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ihren angetretenen Rückzug zu erleichtern, kann man ja dieses Zugeständnis als
— Abschlagszahlung annehme».

Man erzählt von einem Inspektor, er ist nicht Geistlich, der vom letzten
Examen bis heute die Schule nie besucht. U»d doch sollte er gesetzlich 4 Schul-
besuche machen. Derselbe Herr soll seine Schulbefundberichte V- Jahr zu spät
abgeliefert huben. Und was sagt wohl unsere Regierung zu solcher Gleich-
gültigkeit?

Pädagogische Kundschau.
sAus der Vogelperspektive.)

Zürich. Eine bescheidene Feier arrangierte der Leheerturnverein zn Ehren
des Seniors der Lehrerturner, des Herrn Kourad Peter in Zürich I, der nach
50jähriger Dienstzeit von seiner Lehrstelle, nicht aber von seiner aktiven Mit-
gliedschast im Lehrerturnverein zurücktrat, dem er nnn 34 Jahre angehört. Auch
jetzt noch kommt es nach der „ Stadtchronick" selten vor, daß er an einer Uebung
fehlt. —

Obermeilen erhöhte die Besoldungsznlagcn der beiden Lehrer Meher
und Bertschinger von 400 auf 50L Fr.

Für die Anfnahmsprüfung ins Lehrerseminar in Küsnacht haben sich

4V Söhne und 4 Töchter angemeldet.
chenf. Da wurde die Gründung einer Schule für die Kinder der beschäftigten

Italiener und die Errichtung von Versammlungssälen, in denen Bücher und
Zeitungen aufgelegt werden sollen, beschlossen.

Am 26. Februar hatte die Stadt 3l neue Primär- und einen neuen Se-
kundarle arcr zu wählen.

Ucrn. An den schweizerischen Universitäten und Akademien studierten
im letzten Sommer im ganzen 4090 Studenten und Zuhörer, davon 676 weib-
liche. Die Zahl der Studenten belief sich auf 3494, wovon 474 weibliche; von
den Studenten waren 1381 Schweizer und 1613 Ausländer. Die Zahl der
Studenten beträgt für: Basel 450, Zürich 701, Bern 661, Genf 731, Lausanne
503, Freiburg 338 nnd Neuenbnrg 110.

Art. Im Urner Landrat gelangte der Antrag des Erziehungsrates be-

treffend Prämien für Nekrntenfchulen zur Behandlung. Die Meinung des Er-
ziehnngsrates, es sollten die Rekruten, welche gute Noten aufweisen, mit einem
„Ehrenzeichen" belohnt werden, fand keinen Anklang; dagegen wurde der Bc-
hörde ein Kredit von 400 Fr. bewilligt zur Abgabe in Bar oder Büchern an
diese Rekruten.

Schillers „Tell" wird nun, nachdem bereits Anteilscheine mit Fr. 25000
gezeichnet sind, endgültig im Jahre 1899 und 1900 in der „Schützenmatte" aus-
geführt werden.

Für ein U. Alberik Zwyssig-Denkmal sind laut 4. Gabensliste bereits
Fr. 13216.55 beisammen. Weitere Gaben sind herzlich willkommen.

Areivurg. Apotheker Golliez in Mnrten übermachte dem Konnte für
den Handfertigkeits-Unterricht 100 Fr.

Sokotljurn. Wie die Blätter melden, kamen jüngst in Ölten ans 13 Kan-
tonen 36 Männer zusammen, welche unter dem Vorsitze von Dr. Schund, Direktor
des eidg. Gesundheitsamtes, nach einem Referate von Hrn. Zollinger, Schulsekretär
der Stadt Zürich, eine S ch w e ize r i sch e G e s el l sch a ft f ür S chu l gesnn d-

heitspflege gründeten. Die konstituierende Versammlung soll im Laufe dieses

Jahres stattfinden. Ais Zweck wurde genannt: Meinungsaustausch über schul-
hygieinische Fragen und Verbreitung nnd Förderung der Schulhygiene in der
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Schweiz. Dieser soll erreicht werden durch Veranstnltung von Versammlungen,
Herausgade eines schweiz. Jahrbuches für Gesundheitspflege, Sd affung einer

Austunftsstelle für schulhygieinischc Fragen, Bildung von Lokalsettionen, öffent-
liche Vorträge, Jnstruktwnskurse, schulhygieinische Ausstellungen, Preis.mfgaben rc.

Der Jahresbeitrag soll betragen: für den Einzelnen 5 Fr., für Gesellschaften

und Vereine 2v Fr.
Wasessand Die Lehrerschaft geht mit dem Gedanken »m, einen kanton-

alen Lehrerbund zu schaffen.
1898 wurden wegen Schulversäumnissen 210 Strafbefehle und 3 Gerichts-

urteile niit einem Butzenbetrage von 551 Fr. 50 der Polizeidirektion Überbunde».

Der kantonale Turnverein Baselland zählt gegenwärtig 26 Sektionen mit
1327 beitragspflichtigen Mitgliedern und 171 Ehrenmitgliedern. Präsident ist

Lehrer Weber in Liestal.
AarrglN». Zm Sinne der Zusichernngen, welche bei der Beratung des

Gesetzes über die Lehrerbesoldungen gemacht worden sind, beschloß der Regier-

ungsrat, es seien in Zukun't snr die Prüfung der römisch-katholischen und

christlich-katholischen Priesteramtskandidaten zwei besondere, getrennte Prüflings-
kommissionen aufzustellen, anstatt der bisherigen einheitlichen. Die Erziehungs-
direktion erhielt Auftrag, Wahlvorschläge für die Bestellung der beiden neuen

Kommissionen einzureichen.

In Dâllikon vergabte alt-Lehrcr I. Stützi beim Antritt seines 80.

Lebensjahres 1000 Fr. als Beitrag zur Verschönerung event. Vergrößerung des

Friedhvfes, und weitere 1000 Fr. als Hilfssond, dessen jährliche Zinse ärmeren

Schulkindern zugute kommen sollen.

Kchaffhansen. Der Schasfhanser Regierungsrat hat für Veröffentlichung
einer Arbeit des Hrn. Reallehrer Gasser in Ilnter-Hallau über den Schwaben-

krieg einen Kredit von 250 Fr. bewilligt. Die Schrist soll in 800 E.ren-Pla-
den vervielfältigt und an Behörden, Lehrerschaft, Kantonsräte und Schulbidlio-
theken gratis verteilt werde».

Wandt. In Lausanne ist ein Heim für alleinstehende Damen ins Leben

gerufen worden. Es werden in dasselbe gegen mätzigePensionsgclder ehemalige

Lehrerinnen, Pfarrerswitwen rc. au'genommen. Man kann möblierte und un-
möbilierte Zimmer beziehe» oder nach Belieben Kost und Wohnung oder nur
die Kost haben.

Aeutschkand. Jserlohn erhält eine kaufmännische Fortbildungsschule für
Mädchen.

Magdeburg führt den Fortbildnngs-Unterricht für Lehrlinge vom 14.

bis 17. Slltersjahr obligatorisch ein.

Essen sieht vom Obligatorinm der Fortbildungsschule ab, da die derzeitigen
Kosten 35000 M. sich beim Obligatorinm auf mindestens 100000M. belaufen würden.

Natibor erhält ein neues kath. Lehrerseminar zur dauernden Deckung
des Bedarfes an Vvlksschullehrern.

Mit 300 gegen 4 Stimmen nahm die sächsische kirchliche Konferenz fol-
»ende Resolution an: „Wir erkennen die Forderung der Pädagoge! als voll-
berechtigt an, für den Religionsunterricht an Stelle der Volltubel ein biblisches
Lesebuch zu setzen, und erblicken darin keine Gefahr für die Kirche und bitten
die Kirchen- und Schulbehörden, möglichst bald an die Ausführung dieses Schrit-

zu gehen."
In Halle a. S. wurde im Sommer 1898 der Versuch gemacht, den

Unterricht in den städtische» Volks- und Mittelschulen möglichst auf den Vor-
nuttag auf die Stunden von 7—12 Uhr zusammenzudrängen und dadurch den

àchinittagsunterricht nach Kräften zu beseitigen. Der Versuch gelang gut. So
wird er auch diesen Winter — Unterrichtszeit von 3 — 1 Uhr — festgesetzt.
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Schulärzte. In Berlin sind bekanntlich 2V und in Bonn 3 Schul-
ärzte angestellt. An letzterem Orte beziehen sie je 600 At.

Anhalt. Im Lante macht sich jetzt ein Lehrermangel an Mittel- und

Bolksschnle» bemerkbar. Um demselben entgegenzuwirken, werden die Seminar-
isten schon früher als gewöhnlich ans dem Seminare entlassen.

Die Comenius-Bibiiothek in Leipzig ist im letzte» Jahre um 4139
Bände gewachsen und »miasjt jetzt 86 204 Bücher. Der Zuwachs besteht aus
1204 Programmen, aus 1420 gelausten und 1515 geschenkten Büchern. Ver»

liehen wurden 1898 : 9762 Bände nach auswärts und 4567 Bände an Leipziger Leier.
Das Gememdekollegini» zu Fürt h lehnte den sozialistischen Antrag auf

Einführung allgemeiner Lehrmittelfreiheit an der Vollsschnle ab, nahm aber

gegen die Stimme der Liberalen den demokratischen Antrag an, die Unentge-t-
lichkeit der Lehrmittel stufenmäßig einzuführen und damit zunächst bei den untersten
Klassen zu beginnen.

Der Magistrat zu Wiirzbnrg lässt die Zähne der unbemittelten Volks-
schüler durch einen Zahnarzt untersuchen und unentgeltlich behandeln, soweit die

Eltern ihre Einwilligung dazu geben.
Frankreich. Allem Anscheine nach gewährt die Leitung des öffentlichen

Unterrichts jährlich etwa 10 Volksschnllehrern je Fr. 200 Reisestipendien, um
in den Monaten August und September in Deutschland oder England sich die

fragliche Landessprache anzueignen.
Ein Sozialist wünschte, das; die Kammer den Ordensgeistlichcn die Unter-

richtstätigkeit untersage. Er unterlag
Italien. Die unerwartete Entdeckung eines prachtvollen Madonnenbildes

von dem berühmten Maler Ein a da Coneglianv hat in den Knn'tkreisen Jta-
liens wilrhaste Sensation erregt. Tiefes Meisterwerk warte in der k einen Kirche
von Zermen in der Nähe von Coneglianv ansgegraben. Giovanni BatOsta Eima
lebte von 1460 bis 1518; er war einer der berühmt sten Maler seiner Ze t.

Von 7630 Verheirateten des Jahres >897 konnte» in Neapel nur 4706
schreiben. Stark 36 Prozent der Neuvermählten sind also Analphabeten.

Kngkand Von 16 in London einbirnienen Geschworenen konnten 9

nicht den Namen schreiben. Kinder unter 14 Jahren erteilen den A-B-C Schü-

tzcn Unterricht. Es steht seyr schlimm mit der Schulbildung.
Htlihkand. Im esthnischen Livland vergibt Väterchen Czar die Lehrer-

stellen an den — Mindestforderndcn. Das Jahreseinkommen des Lehrers lommt
beispielsweise in einer kleinen Gemeinde im südlichen Livland bei 20 Schulen

ans 60 Rubel. Wen» da der Lehrer »nr nicht übermütig wird!
Aorwegen. Pro 1899 setzt der Staat an Lehrer und Lehrerinnen der

Volksschulen 4000 Kronen sür Reisestipendien ans.

Spanien schultet seinen Lehrern und Lehrerinne» 8.258 075 Pesetas.
Über 8 Millionen Spanier können weder lesen noch schreiben.

Wekgien. Jede Schule mus; eine Hausapotheke haben, damit der Lehrer
die erste Hülfe bei Unglüekssällen leisten kann. So verordnet es der Unterrichts-
Minister.

Weu-Kakedonien. An Schnlanstalten bestehen für europäische Kolonisten
je ein Knaben- und ein Mädchenpensionat mit 66 ndd 40 Kindern und Zög-
lingen, 6 Elcnientaischnlen mit 400 Kindern; Uir die SträfUngskolvnien 2

Pensienate in Bonrait mit 75 Knaben und 50 Mädchen, 2 Elen entarschulen
mit 80 Kindern: endlich sür die Kanake» 19 Kostletnlen wit 1500 .lindern,
2 Gewerbeschulen, se ein Institut oder Noviziat sür die einheimischen Genosten-

schaftcn von Tertianer-Katechisten und die Töchter Mariens.
Die Maristen pastorieren die Inselgruppe.
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